
 

Grundrißgestaltungen der einzelnen Krankenhausabteilungen. 229

liche Ersparnisse an den Betriebswegen sind ebenfalls nur für ganz

bestimmte Fälle nachweisbar, aber es bleibt immer die Frage, ob

diese Fälle gerade diejenigen sind, die am häufigsten vorkommen.

Endlich kann die Ersparnis an Baukosten infolge der ganz in der

Mitte gelegenen Betriebswerke keine wesentliche Rolle spielen,
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Abb. 210. Berlin-Göpenick, Kreiskmnkenhaus, Wirtsclmftsgebäude, Keller, Erd«

und Obergeschoß.

da ja die gesamten Installationen nur etwa 10—12% des gesamten

Kostenanschlages ausmachen, die eigentlichen Leitungen, bei

denen überhaupt nur eine Ersparnis in Frage kommt, aber nur

etwa 4——6% des gesamten Kostenansehlages betragen. Also von

einer irgendwie ins Gewicht fallenden Ersparnis durch Anord—

nung des Innenhofes kann nicht die Rede sein.

Wenn er nun neuerdings geringere Baukosten durch die An—

ordnung von 6 Gesehossen begründen will, weil an Grund- und

.Kellermauern, sowie an Daehfläche gespart wird, so kann er

erstens nicht den Anspruch machen, derartig hohe Häuser zuerst

ausgeführt zu haben, und zweitens haben andere eingehende Be-

rechnungen ergeben. daß die Ersparnisse von Grund- und Keller-

mauern sowie an Daehfliiehe schon bei 5 und mehr Geschossen

 


